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Eryebition: Perrenſtraße M 20 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Wat 


Freitag den 5. März 1858. 


s Depeſchen der Breslauer Zeitung 
Aris, 4. März, Nachmittag 3 Uhr. Conſols von Mittags 12 Uhr wa⸗ 
Als € A, gemeldet. Die Iproz. eröffnete zu 9940 und hob ſich auf 69, 45. 
onſols von Mittags 1 Uhr % % niedriger 96% eingetroffen waren, 
fant die Rente auf 69, 30, ſtieg abermals auf 69, 45 und ſchloß zu dieſem 
Courſe bei geringem Geſchafte in ziemlich feſter Haltung. Werthpapiere waren 


angeboten. i 

pCt. Rente 69, 45, 4½ pCt. Rente 95, 10. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 860, 
Zproz. Spanier — 1 Be 26. Silber⸗Anleihe 90%. Oeſterreich. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 620. Franz: 


Ct. 
Staats⸗Ei enbahn Altien 740. 
Joſeph 475. . 
London, 4. März, Mittags 12 Uhr. Conſols eröffneten in günſtiger 
Haltung ji 97 und ftanden bei Abgang der Depeſche 97. Pro April wur: 
den dieſelben zu 97, —97 J gehandelt. 5 
„en Newport kommende Dampfer „City of Baltimore“ war geſtern 


London, 4. März, Nachmitt. 3 Uhr. Börſe weniger animirt. Silber 61%. 
Yinie omlols 97 per E. April, 1pGt, Spanier 26%. Meritaner 20%, Gar: 
Alten — pCt. Ruſſen 109. 4pCt. Ruſſen 99. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 


Wien, 4. März, Mittags 12% Uhr. Börfe animirt. Neue ı 
Silber⸗Anleihe 96. 5pCt. Metalliques at 44p6t, Male 22. 
Bank⸗Attien 980. Bank-⸗Int.⸗ Scheine —:— Nordbahn 187. 184er Looſe 
National⸗Anlehen 84%. Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 304%, Credit⸗ 
London 10, 15. Hamburg 77%. Paris 123. Gold 7%, 


e 103%. Lombard. Eiſenbahn 113. Theiß⸗Bahn 


vo 


er Mech 
1854er ale 


{ 02%. Oeſterreichiſches National: 
Anlehen 80%. Oeſterreich.⸗Franzöſ. St 8 0 db. Aktien 3441 
Ban!⸗Antheile 1113. Oeſterreich. een 239. d tert, Giebel 


deutſche Bank 82. Wien —. 5 
Hamburg, 4. März. [Getreidemarkt.] Weizen loco nur kleines Kon⸗ 


km 
Iprils 
ping gefragt. Zink ohne Umſatz. 
reiſ 
Y re u 8 f 
Berlin, 4. März. (Amtliche 1 2 jeftät i 
haben allergnädigſt geruht: Dem Masor ee 
Bonſeri und deſſen ehelicher Descendenz zu geſtatten, den ihm von 
Seiner Hoheit dem Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha verliehenen 
Freiherrntitel in den preußiſchen Staaten führen zu dürfen; fo wie 
dem Kriegsrath, Ober⸗Feld⸗Lazareth⸗Inſpektor und Rendanten des me⸗ 
dihiniſch⸗chirurgiſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtituts, Bercht, bei feiner 
3 jebung in den Ruheſtand den Charakter als Geheimer Rechnungs: 
un und dem bei der dieffeitigen Miſſon in Hamburg angeflellten 
eheimen erpedirenden Sekretär Ebert den Charakter als Kanzlei⸗ 
att zu verleihen. 
Pri erlin, 4. März. [Vom Hofe.] Se. königliche Hoheit der 
Vorn von Preußen nahm im Laufe des heutigen Vormittags die 
enge des Kriegsminiſters, des Generals von Neumann und des 
1 en von Manteuffel entgegen und empfing um 2 Uhr den Mini- 
r⸗Präſidenten. 
8 Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl kam heute 
1 0 nach Berlin, erledigte einige militäriſche Angelegenhei⸗ 
und begab ſich um zwölf uhr Mittags wieder nach Pots⸗ 


am zurück. en 

— Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Hohenlohe = Lan: 
Fire und Prinzeſſin Tochter and geſtern nach 9255 pe 
hre königlichen Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich 
5 helm gaben den hohen Damen bis zum anhaltiſchen Bahnhofe 
as Geleit. f s 
Win Die hier anweſenden königlichen Prinzen und Prinzeffinnen 
ih wie andere fürſſliche Perſonen waren geſtern Mittag bei Ihren 
nigl. Hoheiten dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 
N (Zeit.) 

at und del Hobeit der iedrich Wilhelm hat an den Ma⸗ 
giſtrat und di Prinz Friedrich Wi en Ma⸗ 
richten ehe Stadtverordneten zu Stolp nachſtehendes Schreiben zu 
Mit großer Freude habe 


; m i iums der all⸗ 
Seinen Landesitiftung als ch aus einem Bericht bes knen 


} ationaldank d enntniß genommen, daß der 
geſunlent und die Stadtverordneten bei Gaebel der ev. Mis. ftatte 
ten eine € Sätularfeier des Stiftungstages der ehemaligen Bellingſchen Huſa⸗ 
ments (B acer für einen hüfsbedürſtigen Invaliden des 5. Huſaren Regie 
won 30 (Blücherſche Huſaren gegründet, und dieſe Stiftung mit einem Kapital 
ment, „0 Thlrn. dotirt haben. Dieſer Beweis der Anhänglichkeit an ein Regi⸗ 
ſein welches ſeit Beendigung des ſiebenjährigen Krieges faſt ununterbrochen 
woh arniſon⸗Stabsquartier in Stolp gehabt hat, it Meinem Herzen ſehr 
anlepend d ane und indem I bie bon Mir beftäfigte Stiftungsurhinde 
And den — ̃ — = Dir nicht verſagen, dem en 
adtveror i ; . 
rechen. Balſn, den 21. Februar 888 ſten Dank dafür hierdurch ausz 


. In Vertretung: 
Friedrich Wilhelm, Wins von Preußen. 


barg Neben mehreren anderen Deputationen wurde vorgeſtern auch 
un 
dp 


* Deputation der hieſigen Shuhmader-Innung, beſtehend aus 

erren Obermeiſtern Ring und Hoffmeiſter, Aeltermann Grüneberg 
Ausſchußmitgliedern Schmidt, Mücke und Mohr, die Ehre zu Theil, 

hren k. Hoh. dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 
Äqefangen zu werden. Dieselbe hatte den Auftrag] Namens der hie: 
uin Schuhmacher⸗Innung Ihrer königlichen Hoheit der Frau Prin⸗ 
Diet, ein überaus zierlich gearbeitetes Paar Pantoffeln zu überreichen. 
an waren von einem Mitgliede der hieſigen Innung in cerisrothem 
auf Su ausgeführt mit dem engliſchen Wappenſchilde in Drap d’argent 
lichen n Blatte geſchmückt, über welchem der Namenszug Ihrer Fönig- 
Hoheit, mit kunſtvoller Verſchlingung von Roſe, Klee und 


Diſtel ſich befand. Die ganze Stickerei war von einem Myr⸗ 
tenkranz umgeben, welcher die drei Stadien der Ehe, Grün, Silber 
und Gold in ſeinen Blättern aufwies. — Die Anfertigung der 
Pantoffeln war „auf Rand“ und die Naht eine überaus kunſt⸗ 
reiche mittelſt Goldperlen ausgeführt, die Abſätze à la Pompadour mit 
weißer Seide gefuttert und überzogen. Das Futter des Ganzen war 
weiß, die Garnirung und der Beſatz in den engliſchen Farben. Dieſe 
Gabe wurde Ihrer königl. Hoheit auf einem weißſeidenen Kiſſen nebſt 
einer ſehr ſauber in Golddruck ausgeführten Adreſſe überreicht, zu deren 
Randverzierung die Randzeichnungen der Meiſterbriefe der Schuhmacher⸗ 
Innung verwendet wurden. 
Gegenſtände unter einer angemeſſenen Anſprache. In überaus wohl⸗ 
wollender Weiſe empfingen Ihre königl. Hoheiten das kleine Geſchenk, 
ließen Sich fodann ſämmtliche Mitglieder der Deputation vorſtellen und 
unterhielten Sich längere Zeit mit jedem Einzelnen. Beim Verabſchieden 
trug Se. königl. Hoheit der Prinz der Deputation noch auf, allen In⸗ 
nungsgenoſſen Seinen Gruß und Dank für die Gabe abzuftatten. 

— Der Sängergruß, welchen die hieſigen Sänger unter Ru⸗ 
dolph Tſchirch's Leitung Ihren königlichen Hoheiten dem Prinzen und 
der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm darbringen werden, wird nun nach 
höchſtem Befehl beſtimmt am künftigen Sonnabend Abend im Fönigl, 
Schloßhofe ſtattfinden. Die gegen 800 Perſonen ſtarke Sängerzahl, 
welche ſich um 54 Uhr in der koͤnigl. Reitbahn verſammelt, begiebt 
ſich von dort aus in geordnetem Zuge, Abtheilungsweis von Ordnern 
geführt und unter Vorantritt eines Trompeterchors mit Transparent⸗ 
Laternen und einigen Fahnen und Transparenten nach dem Schloßhof, 
woſelbſt nach erfolgter Aufſtellung das erwähnte Lied: „Boruſſia-Bri⸗ 
tannia“ geſungen wird, demnächſt folgt ein „Hoch!“ von ſämmtlichen 
Sängern geſungen, der Hochzeitsmarſch aus dem Sommernachtstraum 
und zum Schluß der Sängergruß zum 25. Januar nach der Melodie 
der Nationalhymne und mit Text von Tſchirch. Beim Abmarſch über 
den Schloßhof und Luſtgarten bis zur Statue Friedrichs des Großen 
wird daſſelbe „Boruſſia⸗Britannia“ geſungen und vor letztgenanntem 
Denkmal die Fackeln gelöſcht. 


Feldmarſchall Verlangte zu erſtatten. 211925 icht aufgeklärte Art 
isher nicht au ge ärte Ar 


v. Verſen in einem Prozeſſe 15 einen ſeiner 
ihres Vaters Ehre gekränkt, ſi e lich 
Landrath Märker und forderten von ihm ne une darüber, ob die ihnen pe 

tlihe Antwort auf dieſe An⸗ 


einer Vorgeſetzten abgeſtattet habe, zu geben, und machte die beiden Herren, 
17 ſie ae ui 
ſcheiden möchten, zwiſchen ſeinem 
als Privatmann, und daß fie bedenken möchten, daß es 
lungen drehe. Dabei beruhigten ſich Beiden aber nicht, ſo daß end⸗ 
lich nach längeren Unterhandlungen der Landrath Märker erklärte, er werde die 
ihm vorgelegte Frage weder mit Ja noch mit Nein beantworten, könne dage⸗ 
gen verſichern, daß es ihm nicht eingefallen fei, die Perſon ihres Vaters belei⸗ 
digen zu wollen, und daß er nur angeführt, abe, was ihm Bun und Ges 
wiſſen geboten hätten. Hierauf hatte die Unterredung ein Ende. Das Re: 
ſultat derſelben war dem Major v. Verſen jo 1 PBenE m, daß er ſich an ſei⸗ 
nen Kreisgenoſſen, den Major v. Patow, W und ihn erſuchte, die Sache 
gütlich beizulegen. Herr v. Patow, der zug eich Vorſitzender des Chrenratbs 
des 12. ſpremberger Landw.⸗Regts. iſt, zu a auch der Landrath Märker als 
Offizier gehört, ſchrieb darauf an Letzteren, theilte ihm mit, 8 er beauftragt ſei, 
die Sache zwiſchen ihm und der Famile v. Verſen auszugleichen und daß es ihm 
ſehr lieb ſein werde, wenn ihm die Ausgleichung gelange. Dieſe gelang indeß 
nicht und die Unterhandlungen zerſchlugen ſich vollſtändig. Nunmehr ſendete der 

eſſor v. Verſen feinen Vetter, den Referendar v. Goeden, zu dem Landrath 


Märker, um ihn auf Piſtolen zu fordern. Die Modalitäten des Zweikampfes 
ig er der Beim feines ee danten überlaſſen. Dieſer forderte da⸗ 
er auf Barriere, mit 5 Echritt avanciren und a tempo Es ſollten 


8 

drei Kugeln gewechſelt werden und jede Verwundung das Duell beendigen. Der 
Landrat) Marker erklärte, daß er die And entf dem Ehrenrathe ſeines Ba: 
taillons zur Erklärung vorlegen werde Und entfernte ſich der Secundant auf 
dieſen Beſcheid. Bald darauf forderte der Lieutenant v. Verſen den Landrath 
Märker in gleicher Weiſe durch den Lieutenant v. Möllendorf und erhielt glei⸗ 
chen Beſcheid. So blieb die Sache unerledigt bis zum September v. J., in 
welchem Hr. v. Goeden von Neuem bei dem ea Märker anfragte und 
den Beſcheid erhielt, der Ehrenrath habe in der Sache noch nicht Anh eden 
Inzwiſchen kam die Sachlage zur Kenntniß Sr. Crcell, des Minijter-Bräfiden: 
ken Frhrn. v. Manteuffel, der im kalauer ek bekannt it, und endlich 
auch durch die Stände dieſes Kreiſes zur Kenntniß des Miniſters des Innern, 
an den ſie die Bitte richteten, das Duell zu 14 55 Der Miniſter des In⸗ 
nern veranlaßte darauf die Verhaftung des Aſſeſſors v. Verſen. Letzterer 
wurde ae nach A ochen der Haft entlaffen, demnächſt aber gegen ihn 
die Anklage auf Grund des § 90 des Straf⸗Geſetz⸗Buches: Wer eine Be⸗ 
hörde oder einen Beamten durch Gewalt oder rohungen zwingt oder zu zwin⸗ 
en verſucht, eine Amtshandlung vorzunehmen oder zu unterlaſſen, wird mit 
Gefungniß nicht unter 3 Monaten beſtraft — erhoben, indem die Staats⸗ 


anwaltſchaft die Herausforderung zum Duell für eine Drohung erachtete, 
durch 4 der 5 Marker habe ie dem widerrufenden Bericht an 
den Ober⸗Präſidenten gezwungen werden ſollen. Die Anklage wegen Herausfor⸗ 


derung zum Duell wurde nicht erhoben. Zur Verhandlung dieſer Anklage ſtand 
. 55 der 4. ep des Kriminalgerichts Termin an, und war der 
Ingellagte in Perſon erſchienen. Derſelbe erflärte in einer ſehr kurzen Rede 
die fämmtlichen thakſächlichen Behauptungen der Anlage für richtig, behauptete, 
daß die Aeußerungen in dem Berichte der Art geweſen ſeien, daß ſie ſeine und 


Der Obermeiſter Ring überreichte die | 


Berathung ſprach der Gerichtshof den Angeklagten von der 


te ſchaft bei. 


feines Vaters Ehre verletzt hätten, und daß es deshalb feine Ehre erfordert 
ätte, dafür Genugthuung ſich zu verſchaffen. Dieſe habe er je ms 
ärker, aber keinesweges in deſſen Eigenſchaft als Beamter gefordert und auch 
eine Herausforderung arg Duell niemals weder für eine Drohung, noch 
für ein Zwangsmittel, ſondern nur für ein Mittel, ſeine verletzte 
Ehre wieder herzustellen, gehalten. In der Beweisaufnahme wurden 
uerſt eine große Anzahl zwiſchen den verſchiedenen Betheiligten gewechſelte 
riefe verleſen, aus welchen der erwähnte Thatbeſtand ſich ergiebt. So⸗ 
dann wird der Landrath Märker vernommen, der ſich bei ſeiner Aus⸗ 
laſſung ſehr zurückhaltend zeigt. Er erklärt, daß der Bericht ſowohl amt⸗ 
licher wie vertraulicher Art geweſen ſei und daß er ſich nicht veranlaßt ſehen 
könnte, über ihm von ſeinen Vorgeſetzten anbefohlene Amtshandlungen Rechen⸗ 
chaft Privat⸗Perſonen gegenüber abzulegen, wenn darunter nicht ſein Amt 
eiden ſollte. Dagegen habe er zu vernünftigen Ausgleichungen ſich bereit 
and laſſen und ſei, da dieſe zurückgewieſen, gefordert worden. Die Ver⸗ 
andlungen wegen der Annahme des Duells ſeien übrigens vom Ehrenrath 
noch nicht beendet, und wiſſe er nicht, was daraus werden würde. Der Ma⸗ 
jor a. D. v. Patow giebt über feine fehlgeſchlagenen Ausgleichungs⸗Verſuche, 
der Referendar v. Goeden über die Herausforderung Auskunft. Letzterer erklärt 
dabei ausdrücklich, daß er eine Art des Duells gewählt habe, die gewöhnlich 
Leib und Leben nicht gefährde, da er die Beleidigungen nicht für ſchwere an⸗ 
geichen habe. Die weite Entfernung der Duellanten, das ſchnelle Zählen der 
ekundanten ließe gewöhnlich ein ſicheres Zielen nicht zu, ſo daß bei derartigen 
Duellen ſelten das Leben gefährdet ſei. Der Staatsanwalt Drenkmann führte 
darauf aus, daß der Angellagte bei der Herausforderung nur den Zweck ge 
habe, den Landrath Märker zu einer Zurücknahme feiner pflichtmäßigen Aeuße⸗ 
rungen beim Ober⸗Präſidenten zu zwingen, daß alſo der § 90 l. c. hier ganz 
paſſend angewendet ſei, und beantragt deshalb gegen den Angeklagten 1 Jahr 
Gefängniß. Der Vertheidiger, Juſtizrath Gall, führt aus, daß bei gebildeten 
Leuten, welche nach den Geſetzen der Ehre zum Duell ſchritten, dies keine Dro⸗ 
hung, ſondern allein ein Mittel zur Wiederherſtellung der beleidigten Ehre ſei. 
Er behauptet ferner, daß der Landrath Märker hier nicht als Beamter — 
dert worden, und deduzirt aus den Motiven zum St.⸗G.⸗B. und aus Ober⸗ 
Tribunals⸗Erkenntniſſen, daß eine Drohung geſetzlich nur dann vorliege, 
wenn der Bedrohte zur augenblicklichen Vornahme oder Unterlaſſung einer 
Handlung beſtimmt werden bie daß alſo hier, wo es fih um ein Duell 
handele, das ſehr wohl noch beigelegt werden könne, eine Drohung im geſetz⸗ 
lichen Sinne nicht vorhanden ſel. Am Schluß, feiner längeren Rede erklärte 
der Vertheidiger, daß ſchon der Juſtiz zu Liebe die Freiſprechung des Angellag⸗ 
ten erfolgen müſſe. Der Staatsanwalt replicirte darauf, daß wenn eine Ver⸗ 
urtheilung aus § 90 1 c. unzuläſſig erſcheinen ſollte, der Gerichtshof wenig⸗ 
ſtens auf Grund des Art. 80 des Geſetzes vom 2. März 1852 die Strafe der 
Herausforderung zum Duell eintreten laſſen möge, der Vertheidiger proteſtirte 
jedoch gegen eine ſalch Maßnahme, da die Anklage wegen des Duells nicht er⸗ 
hoben, die Vertheidigung daher auf ſolche nicht vorbereitet ſei. Nach langer 
\ agten nſchuldigung der 
Bedrohung eines Beamten frei und verurtheilte ihn wegen Herausforderung 
um Duell zu 1 Monat Einſchließung. Der Gerichtshof alte das Duell nicht 
für eine Bedrohung im geſetzlichen Sinne erachtet. Der Verhandlung, welche 
etwa 6 Stunden währte, wohnte eine überaus zahlreiche und g er uhörer⸗ 
(Sp. 3. 


f Deutſechland. 

Weimar, 3. März. Die „Weimar. Ztg.“ berichtet: Wir ſind 
einer großen Gefahr, die über uns ſchwebte, entgangen! Mitten in 
ſeiner Karnevalsfreude hätte Weimar leicht das Schickſal von Mainz 
haben können. Ein hieſiger Spediteur, Müller, hatte 20 Centner 
Pulver unter falſcher Deklaration auf der Eiſenbahn hierher gebracht 
und in feinem Haufe — mitten in der Stadt, unweit des Gymna⸗ 
ſiums und der Stadtkirche — gelagert. Auf erhaltene Anzeige davon 
hat die Behörde ſofort das Pulver außerhalb der Stadt ſchaffen laſſen, 
gegen Müller aber wegen ſeiner polizeiwidrigen und gemeingefährlichen 
Handlungsweiſe Unterſuchung eingeleitet. 

Hannover, 3. März. Ein am 1. März Früh gegen 4 Uhr 
im Schulhauſe zu Lindern (Amt Sulingen in der Landdroſtei Hanno⸗ 
ver) ausgebrochenes Feuer hat jenes Gebäude total eingeäſchert. Die 
Bewohner dieſes Hauſes find vom Geſchick auf eine faſt beifpiellos 
harte Weiſe betroffen. Von ſechs Kindern im Alter von 1—12 Zah: 
ren iſt nur eins gerettet; fünf verkohlte Leichen wurden aus dem Brand⸗ 
ſchutt hervorgezogen. Der Lehrer Sch. und deſſen Ehefrau erwachten 
aus tiefem Schlaf erſt in dem Augenblick, als ſchon das Strohdach 
herabfiel; beide erfaßten die jüngſten Kinder, ein Zwillingspaar, und 
ſtiegen mit dieſen durch die auf allen Seiten ſie umgebenden Flammen; 
die Mutter, vom Feuer ſtark beſchädigt, verlor die Beſinnung und ge⸗ 
langte ohne ihr Kind ins Freie. Die zuerſt auf der Brandſtätte an⸗ 
langenden Perſonen hörten noch die Angſtrufe der Kinder; Rettung 
aber war nicht moglich, da das Haus rings von einem Walle bren⸗ 
nenden Strohs umgeben war und im Innern das Gebälk zuſammen⸗ 
brach. Mit ſämmtlicher Habe ſind auch zwei Kühe, ein Rind, eine 
Ziege umgekommen. 


Oeſterreich. 

Wien, 2. Februar. Die Angelegenheiten der Baugeſell⸗ 
ſchaft, von welchen ich Ihnen in einem meiner letzten Briefe berich⸗ 
tete, ſcheinen ſich eben ſo wie jene der anderen in Vorſchlag gebrach⸗ 
ten Aſſociationen zur Erleichterung des theilweiſen Um: und Neubaues 
unſerer Stadt dahin zu erledigen, daß ſie untereinander durch die 
Kreditanſtalt, welche anfänglich die nörhigen Fonds zu beſchaffen hätte, 
in Verbindung gebracht werden. Dieſes große Geldinſtitut ſoll mit 
ſeinen bedeutenden Mitteln in umfaſſendſter Weiſe zur Mittheil⸗ 
nahme an dea Bauunternehmungen ſchon deshalb beſtimmt werden, 
damit die Metamorphoſe der Reſidenz in einem moͤglichſt kurzen 
Zeitraum vollendet werde. Auf dieſe Beſchleunigung der Bau: 
ten ſoll, wie verſichert wird, überhaupt ein beſonderes Augenmerk ge⸗ 
richtet und mannigfache hierauf bezügliche Vorſchlage in Berathung 
gezogen werden, da die Erfahrung der letzten Jahre zeigte, daß weniger 
der jo vielfach erwähnte Mangel an Raum, ale der Mangel an einer 
nachhaltigen Bauluſt das Mißverhältniß zwischen den vorhandenen 
Wohnungen und der aus dringendſten F 
Nachfrage nach ſolchen ſo ſehr ſteigerte. annnigfachen Er⸗ 
an 4. 8 Re Bauhandwerke durch theilweiſe Modifka⸗ 
tion der Gewerbegeſetze und neben Steuereremptionen und Aenderungen 
der drückenden alten Bauordnung)“ ſollen auch einige poſitive Beſtim⸗ 


) Einige Beſlimmungen dieſes veralteten Statutes wurden bereits jetzt ſchon 
außer Bde geſetzt. 


mungen die Vollendung der neu anzulegenden Stadttheile befehleunigen. |. 


Namentlich beabſichtigt man nach Feflitellung des Hauptplanes und 
Ausmaß der einzelnen Bauplätze dieſe nur unter der Bedingung an 
Private zu überlaſſen, daß letztere ſich verpflichten, binnen einem ge⸗ 
wiſſen Zeitraum den Bau zu vollenden, welcher für dieſen Platz bean⸗ 
tragt worden. Alle Bauplätze, welche bis zum Neujahr 1860 nicht 
von Privaten unter dieſer Reſerve erſtanden worden — und es dürfte 
deren ſehr viele ſein — würden, wie ein Gerücht wiſſen will, dann 
den mit der Kreditanſtalt affiliirten Architekten und Bauvereinen über⸗ 
laſſen, welche binnen einem halben Jahrzehnt Alles zu vollenden hätten; 
über die Ausführung der Staatsbauten verlautet noch nichts. — In 
unſeren politiſchen Kreiſen gewinnt man allmählig die Ueberzeugung, 
daß das Torycabinet, fo lange daſſelbe ſich an dem Staatsruder 
zu behaupten im Stande iſt, in jenen auswärtigen Fragen, welche 
unſere Intereſſen unmittelbar berühren, kaum eine andere Politik ein⸗ 
ſchlagen werde, als die Lord Palmerſtons war; man glaubt überzeugt 
ſein zu dürfen, daß die bisherigen intimen Wechſelbeziehungen zwiſchen 
Großbritannien und Oeſterreich durch nichts ſo bald getrübt werden. 


Groß brit anni e n. 


London, 1. März. Nach dem „Herald“ iſt Lord Colcheſter 
zum Poſtminiſter (Poſtmaſter⸗General), Mr. Inglis zum Lord-⸗Advo⸗ 
kate (Attorney⸗General für Schottland), Mr. Napier zum Lords 
Kanzler für Irland (anſtatt des Richters Blackburne, der abgelehnt 
hat), und Mr. Whiteſide zum Attorney-General für Irland er⸗ 
nannt. Der Poſten eines Solieitor-General für Irland iſt noch zu 
vergeben. Zu dienſtthuenden Lords oder Kammerherren (Lords in 
Waiting) find erwählt: Earl of Verulam, Carl of Sheffield, Viscount 
Strathallan und die Lords Bateman, Byron, Crofton, Polwarth und 
Raglan. Zum Kammerherrn des Prinzen-Gemahls iſt Lord Bagot 
ernannt. 

Der Buchhändler Truelove, den die Regierung wegen des von ihm 
verlegten Pamphlets „Tyrannicide!“ angeklagt hat, iſt vor die Aſſiſen 
gewieſen worden, wurde jedoch, gegen erneute Bürgſchaft, mittlerweile 
auf freiem Fuße belaſſen. — Die „Poſt“ bringt das ganze Pyat'ſche 
Pamphlet auf zwei enggedruckten Spalten. In einem Leitartikel dar⸗ 
über fordert ſie abermals die gerichtliche Verfolgung der Verfaſſer. — 
Aus Paris ſchreibt man der „Poſt“ von Sonnabends: Mr. Robert⸗ 
ſon, einer der Mitarbeiter von „Houſehold Words“, wurde geſtern 
auf einem Spaziergange in den Champs Elyſees verhaftet. Ein Mann 
kam auf ihn zu und bettelte auf Italieniſch um einige „obuli«. Mr. 
Robertſon war im Begriff, ihm ein Almoſen zu reichen, als der Bett⸗ 
ler ſich als ein „inspettore“ ankündigte, Mr. Robertſon beim Arm 
packte und durch einen Haufen entſetzter alter Herren und Damen nach 
dem Bureau eines Polizeikommiſſars führte, wo er darauf beſtand, 
Robertſon ſei ein Italiener. Dieſer hatte vergebens ſich durch ſeine 
Viſitenkarte als Engländer zu legitimiren geſucht. Zum Glück erkannte 
ihn der Sekretär als einen Engländer, der lange in ſeinem Stadttheil 
gelebt, und ſo wurde er auf der Stelle in Freiheit geſetzt. 


Frankreich. 


Paris, 2. März. Das Repreſſiv⸗Geſetz wurde heute im 
„Moniteur“ veröffentlicht. Der Text der zehn Artikel dieſes Geſetzes 
iſt genau derſelbe, wie er bei Gelegenheit der Verhandlungen im geſetz⸗ 
gebenden Körper mitgetheilt wurde. Bei der Wichtigkeit dieſes Geſetzes 
laſſen wir noch einmal den Wortlaut 115 A Ben 128 
1 we von 500 4 l 10000 5 jedes Individuum, welches 
öffentlich auf irgend eine Weiſe zu den im Art. 86 und 87 des Strafgeſetz⸗ 


buches vorgeſehenen Verbrechen aufgefordert hat, wofern dieſe Aufforderung 


nicht von Erfolg begleitet war. a ö a 
He. 2. Yeltaft wird mit Gefängniß von einem Monat bis zu zwei 
Jahren und mit einer Geldbuße von 100 bis zu 2000 Frs. jedes Individuum, 
welches zu dem Zwecke, den öffentlichen Frieden zu ſtören und zu Haß und 
Verachtung gegen die Regierung des Kaiſers aufzuregen, Umtriebe gemacht 
oder Einverſtändniſſe, entweder im Inlande oder im Auslande, unterhalten hat. 
Art. 3. Jedes Individuum, welches, ohne geſetzlich dazu bevollmächtigt zu 
5 angefertigt oder hat anfertigen laſſen, verkauft oder vertheilt hat: 1) Mord⸗ 
aſchinen, welche durch Erplofion oder auf andere Weiſe wirken; 2) Knall⸗ 
Pulver, gleichviel, von welcher Zuſammenſetzung, wird mit Gefängniß von 
ſechs Monaten bis zu fünf 0 ) b } 
23 beſtraft. Dieſelbe Strafe iſt anwendbar auf jeden, der als Helfer oder 
räger der oben genauer bezeichneten Gegenſtände, ohne Bevollmächtigung, be⸗ 
troffen wird. Dieſe Strafen ſind unbeſchadet derjenigen verhängt, welchen die 
Schuldigen oder Mitſchuldigen aller anderen Verbrechen oder Vergehen etwa 
verfallen könnten. . 
Art. 4, Den durch Anwendung obiger Artikel beſtraften Individuen kön⸗ 
nen gänzlich oder theilweiſe die in Art. 42 des Strafgeſetzbuches aufgeführten 


Rechte auf eine Zeitdauer, welche der Länge der verhängten Gefängnißitrafe | ſich 


gleichkommt, entzogen werden. : g 
rt. 5. Jedes Individuum, das wegen eines der im gegenwärtigen Geſetze 
vorgeſehenen Vergehen beſtraft worden, kann durch Maßregeln der allgemeinen 
Sicherheit in einem der Departements des Kaiſerthums oder in Algerien inter⸗ 
nirt oder aus dem franzöſiſchen Gebiete ausgewieſen werden. 
Art. 6. Die nämlichen Maßregeln der allgemeinen Sicherheit können auf 
die Individuen angewandt werden, die wegen der Verbrechen oder Vergehen 


verurtheilt worden, welche vorgeſehen find: 1) durch die Art. 86 bis 101, 153, f 


154 $ 1, 209 bis 211, 213 bis 221 des Strafgeſetzbuches; 2) durch die Art. 
3, 5, 6, 7, 8 und 9 des Geſetzes vom 24. Mai 1834 über ale und Kriegs: 
Munitionen; 3) durch das Geſetz vom 7. Juni 1848 über Zuſammenrottun⸗ 
gen; 4) durch die Artikel 1 und 2 des Geſezes vom 27, Juli 1819. 
Art. 7. Internirt in einem der Departements des Kaiſerthums und in Al⸗ 
erien oder aus dem Gebiete ausgewieſen werden kann jedes Individuum, wel⸗ 
es durch Maßregeln der allgemeinen Sicherheit bei Gelegenheit der Ereigniſſe 
vom Mai oder Juni 1818, Zuni 1849 oder Dezember 1851 verurtheilt oder 
internirt, 8 oder deportirt wurde, und welches durch ſchwere That⸗ 
ſachen aufs Neue als der öffentlichen Sicherheit gefährlich bezeichnet wird. 
Art. 8. Die der Regierung durch die Artikel 5, 6 und 7 des gegenwärti⸗ 


Geſetzes zugeſtandenen Vollmachten hören am 31. März 1865 auf, wofern | 


en 

e nicht vor Ablauf dieſer Zeitfriſt erneuert werden. . 
N Art. 9. Jedes in Arne internirte oder vom franzöſiſchen Gebiete aus⸗ 
gewieſene Individuum, welches ohne Erlaubniß nach Frankreich zurückkehrt, kann 
in eine Straf⸗Kolonie, entweder in Algerien oder in einer anderen franzöſiſchen 
Beſitzung, verſetzt werden. 3 
Art. 10, Die durch die Art. 5, 6 und 7 geftatteten Maßregeln der allge: 
meinen Sicherheit jollen durch den Miniſter des Innern auf 
K des Departements, des 905 kommandirenden Generals und des 

eneral⸗Prokurators getroffen werden. 
werden durch 
wo kein kaiſerlicher Gerichtshof ſeinen Sitz h 
Von dieſen 10 Artikeln ſind Art. 1 


des Neue bringt: 


ahren und einer Geldbuße von 50 bis zu 3000 


Gutachten der 


as Gutachten des letzteren ſoll erſetzt 
das Gutachten des kaiserlichen Prokurators in den Hauptorten, 


at. 
h bis 7 inkluſtve genau die des 
urſprünglichen Entwurfes, nur daß in Art. 3 zu „angefertigt hat“ 
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Der „Pottinger“ iſt geſtern Abend von Bombay (Datum nicht angegeben) 
in Suez eingetroffen, und es wird mir Folgendes telegraphirt: Der Ober⸗Kom⸗ 
mandant war noch immer an der Spitze von 250 oil wohl EN 25,000) 
Mann mit ungefähr 70 Geſchützen zu Futtyghur, von wo er ſich in Bewegung 
ſetzen wird. Audh wird am 25. (Februar?) von allen Seiten durch Maſſen vor: 
rückender Truppen angegriffen werden. Mittlerweile wird Lucknow durch den 
Ba ſtark Diener Cs ſtehen ungefähr 100,000 Rebellen unter Waffen. Sie 
ollen entmuthigt und ſehr zu Unterhandlungen geneigt fein. Sir James 
Dutram war ſeit dem 16. (Januar) nicht weiter beläſtigt worden. Am 22ſten 
hatte er durch das 34. königl. Regiment von Cawnpur aus Verſtärkung und 
Vorräthe erhalten. Eine Abtheilung Schützen hat auf der lucknower Straße, 
einen Tagemarſch von Cawnpur entfernt, Poſten gefaßt und wird ihn behaup⸗ 


——— — 


ten, um die Verbindung offen zu halten. Sir Hug Roſe mit den central:indi- 
ſchen c de il bat am 29. das ſtarke Fort Ratgurh genommen. Der Feind 
i 


hatte ſich über die Mauern aus dem Staube gemacht. Er entſetzte am Zten 
Saugor und befreite an 100 chriſtliche Frauen und Kinder. Die Beſatzung 
war gegen ein halbes Jahr eingeſchloſſen geweſen. Die Feldtruppen des Radſch⸗ 
puten⸗Landes eroberten Avas, die feſteſte Stadt daſelbſt, am 23. Die Beſatzung. 
entkam während der Nacht, mitten in einem furchtbaren Sturm und Donner: 
wetter. Die Landleute ſind allenthalben mit der Bearbeitung ihrer Felder für 
die Winter⸗Ernte beſchäftigt, und in den um Delhi liegenden Bezirken werden 
die Steuern gerade ſo, als wenn nichts vorgefallen wäre, erhohen. Das 18. 
und 72. Regiment waren auf dem Wege ums Cap am 7. in Bombay einge⸗ 
troffen. Dieſe telegraphiſche Depeſche war von Alexandrien durch den franzd: 
ſiſchen Dampfer am 28. Februar um 6 Uhr 50 Min. Nachm. in Malta ange⸗ 
kommen. Admiral Lyons. 

Die „Times“ enthält ebenfalls einen telegraphiſchen Bericht aus 
Malta vom 28. Februar, der aber außer Obigem nur noch folgen⸗ 
„Lord Campbells Kolonne iſt beinahe 15,000 M. 
ſtark, und führt gegen 100 Stück Geſchütze, während von anderen 
Seiten wenigſiens 10,000 Mann bereit ſtehen, um mit ihm zu operi⸗ 
ren. Delhi ſteht jetzt unter der Botmäßigkeit der Kommiſſare des 
Pendſchab. Die Autorität der Civilbehorden iſt wieder hergeſtellt, und 
das Heer für aufgelöſt erklärt worden. — Geſchäft (in Bombay) leb⸗ 
hafter, Frachten und ſämmtliche Fonds und Effekten ſteigen. — Der 
General⸗Gouverneur befindet ſich auf dem Wege nach den nördlichen 
Provinzen.“ 
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Breslau, 5. März. ( Sicherheits z Poliseng Geſtohlen wurden: 
3 Nr. 6 ein guter blauer Livreerock mit gelben Knöpfen, auf wel⸗ 
chen ein gothiſches „ A. 
und ein gewöhnliches Hemde, gez. C. L. Roſenthalerſtraße Nr. 14 ein circa 
10 Fuß langes Abfallrohr. Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 46 ein ſilberner Eß⸗ 
löffel, gez. Fedor, ſowie ein neuſilberner Eß⸗ und ein dergleichen Kinderlöffel. 
Verloren: Ein ſchwarzer Pudel von mittler Größe und ſtark gebaut, auf 
den Namen Agro; hörend, iſt abhanden gekommen. 5 
; Rem er.] Am 3. d. M. Morgens in der 7. Stunde gerieth ein Theil der 
im Röthe⸗Darrhauſe des Grundſtücks Salzgaſſe Nr. 7 zum Trocknen aufgeſchüt⸗ 
teten Röthe in Brand, wodurch gleichzeitig ein ae Verkohlen der zum 
Dörren dienenden Gerüſte herbeigeführt wurde. Mit Hilfe herbeigeholter Löſch⸗ 
geräthſchaften gelang es indeß nach einigen Stunden angeſtrengter Arbeit, jedoch 
nicht ohne beträchtlichen Verluſt an Röthe, das Feuer zu löſchen. Die durch 
den Brand herbeigeführten Beſchädigungen am Hauſe ſind nur sering 80 
f ol.⸗Bl. 


Breslau, 4. März. [Perſonalien.] Angeſtellt: Der Feldwebe 
Lorenz vom 1. Bataillon 6. Landwehr ⸗ Regiments als Werkmeiſter bei der kö⸗ 
niglichen Strafanſtalt zu Striegau. Beſtätigt: 
rigen Rathmannes Joſeph Scholz als unbeſoldeter Rathmann der Stadt Wartha 
auf eine anderweite Amtsdauer von 6 Jahren. Konzeſſionirt: 1) Der 
Kaufmann C. H. Dyhr in Reichenbach als Unteragent der Lebens-, Penſions⸗ 
und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Idung“ in Halle an Stelle des zeit⸗ 


— 


erigen Agenten dieſer Geſellſchaft, Kaufmann F. W. Klimm daſelbſt. 2) Der 
aufmann L. Todt Guhrau als t d. bens⸗ fr 
zu Leipzi ) Der Kaufma 1 e Steeßler als Mat ee 


zig. 3 ufmann Otto Schi a nterag, er 
vaterländiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Elberfeld, an Stelle des zeit⸗ 
herigen Agenten dieſer Geſellſchaft, Lieutenant Schor daſelbſt. 4) Der Kauf 
mann H. F. Nitſchke in Schweidnitz als Unteragent der Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft „Deutſcher Phönix“ zu Frankfurt a. M., an Stelle des zeitherigen Agen⸗ 
ten dieſer 8 Buchhändlers Kowarzek daſelbſt. 5) Der Kaufmann Otto 
Deter in Strehlen und der Apotheker E. Fiſcher zu Mittelwalde als Agenten 
der Kölniſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Berlin, 4. März. Die Anregung, welche die Spekulation heute durch 
hohe wiener Notirungen für öſterreichiſche Kreditaktien und durch bedeutende 
frankfurter Ordres für darmſtädter Bankaktien empfing, geb ihr den Anſchein 
einer Belebtheit, welche thatſächlich nicht vorhanden war. Der Verkehr umfaßte 
beinahe ausſchließlich die genannten Spekulationsdeviſen, neben welchen nur 
noch deſſauer Kreditaktien mit der dieſem 15555 eigenthümlichen unabläſſig 
ſchwankenden Coursbewegung die Couliſſe beihäftigte. Als eine Wirkung der 
Hauſſe, welche in den oben erwähnten dominirenden Spekulations⸗Aktien 
herrſchte, muß indeß hervorgehoben werden, daß die Inhaber verſchiedener an 
derer Effekten, für welche ſich hier und da Frage dier feſter auf Preis hielten 
und vielfach höhere Courſe erzielten. Die Zahl dieſer Deviſen iſt jedoch, wie 
ich aus dem Specialbericht ergiebt, nur ſehr beſchränkt. 

Privatdepeſchen, die eingetroffen waren, lauteten: Frankfurt, 12 Uhr 
50 Min. Looſe 122 Gd., Darmit. 261%, Franzoſen 344 ½, Eredit 238 Gd., 

en, 10 Uhr. Cred. 263%, Franz. 304 %, 


Ziemlich feſt. — , 
Neueſte Looſe ongt nach Erf An 714 per 


alls um 1% auf 105% gehoben, wurden aber fpäter mit 104% abgegeben. 
4 10 ch der Cours wieder auf 105, doch ſehlten 


4 


% 5 
ahlt worden, gingen aber auf 60% zurück. 


In Eiſenbahn⸗Aktien war die Geſchäftsſtille, die wir ſeit langer Zeit zu be⸗ 


reiburger anfangs % 
abgegeben; junge behaupteten 


a 


es S. befindlich. Oderſtraße Nr. 2 drei Oberhemden, gez. A. B., , 


Die Wiederwahl des zeithe⸗⸗ 


duſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 4. März 1858. 


Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1430 Br.“ Berliniſche 250 Br. 
Boruſſia — — Cs onia 1020 Gl.“ Elberfelder 200 Br.“ Meagpebunge 
245 Gl.“ Stettiner National⸗ 107 Gl.“ Schleſiſche 100 Br. 


Leipziger 
600 Br.“ Rüclverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Br.“ Kölniſche 103 Ber 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverfih. 95 Br.“ Hagelverſicherungs⸗Aktien: 
Berliner — — Kölniſche 98 Gl.“ Magdeburger 52 Gl.“ Ceres — — 
Dub Beefierumgen: Berlin. Land: u. Waſſer⸗ 380 Br.“ rippina 128 Gl.“ 
Niederrheiniſche zu Weſel 210 Gl.“ Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 
45 Gl. (inel. Div.) Concordia (in Köln) 108 Gl. (incl. Divid. Magdeburger 
100 Br. (incl. Dividende). Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112% Br. 
Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ 110 Br.“ Bergwerks⸗Aktien: Minerva 79 eiw. bez. 
Dom: Hütten-Berein 125 etw. bez. u. Br.“ Gas⸗Attien: Continental: (Defiau) 90 a 

0 bez. . 

5 mit einem Stern verſehenen Aktien werden incl. Dividende 1857 ges 
andelt. 
Der Umſatz war heute recht lebhaft und mehrere Aktien, für welche ſich Be⸗ 
gebe feige wurden höher bezahlt. Deſſauer Credit⸗Aktien, . Anfang höher 
ezahlt, ſchloſſen wieder merklich billiger. Dresdener Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien 


Ber incl, Divid, à 104% % verkauft. Deſſauer Continental⸗Gas⸗Aktien 99 
a ez. 


= 


Berliner Börse vom 4. März 1858. j 


— 
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Fonds- und deld- Course. Niederschlesische 4 41% bs, 
Freiw. Staats-Anl. Arie B. g 9 — Br. er 1117 4 90 5 * 
Staaıs-Anl. von 1850 44410044 be. dito Pr. Ser. 1 8 [1024 G 
dito 1852,47 100% br. Niederschl. Zweigb.4 80 BE 
dito 1853/4 |05 bz. Nordb. (Fr.-Wilh.) 4 88 J, b. 
dito 1854|4'4|100%, ba. dito Prior. 4 — 
dito 1855.4%½ 100 % bz. Oberschlesischo A. 344 136 bz. 
dito 1856145, 100%, C. dito B. 3% 27 B 
dito 18570¼4% 100 . bz. dito C. | —136 ba. 
Staats-Schuld-Sch. .|3 5 bz. dito Prior. A. 4 — —— 
Präm.-Anl. von 1855/3451) 10 bz. dito Prior. B. 344 79 @ 
Berliner Stadt-Obl. 4½ 100 ½ bz dito Prior. D. 488 ½ 
„(Furs u. Neumärk. 8 Bo B. dito Prior. K. 2% 7 be 
2 Pommersche . 484% bz. Oppeln. Tarnowitzer 6 B. 
5 |Posensche . ... 14 | — — Prinz-Wilh, (St-V.)4 6144 be 
Sa 31,85% G. dito Prior. I. .d 1006 
Schlesische . . . 385 ½ G. dito Prior. II. % 100 G 
2 (Kur- u. Neumärk. 4 83, B. Rheinische EN 
Pommersche ..|4 92½ ba dito (St.) Prior. 4 95 G 
2 |Posensche . 4 91% 8 dito Pier TEE 4 86% G 
&{Preussische . . 4 91% bz. dito v. St. gar. . 3 
Westf, u. Rhein. 4 94 A* bz. Ruhrort-Creſelder . 3½ 87 bz 
3|Sächsische ...4 03% B. ito Prior 40/97 6. 
“ (Schlesische . 4 193 bz. dito Prior. Ii. 4 86 G 
Priedrichsd’or .. | — ! 0 be dito Prior. III. 4% 9414 B 
isd’or .. — legt bz 1—— 
Goldkronen 9. 4% G Slargard-Posener . 9⁴ B. 
Ausländische Fonds. R 
Oestorr, Metall. . % 79% ba. Thüringer 4 1214 bz. 
dito 54er Pr.-Anl. 4 108 % B, dito Prior 4% 90, G. 
dito Nat.-Anleihes 82 ½ bz. ito III. Em. 1455 G. IV. Sr. 96 B. 
Russ.engl, Anleihe [s [107% B. Wilhelme-B 44 86 ba. 
dito 5. Anleihe . 102½ B. dito Prior 4 84 br. 
do. poln. Sch.-Obl. 4 182%, G. dito III. Em. . 4½ 84 bz. 
Poin. 5 18 = = — 
dito III. Em. . 4 88 G. 1 
poln. Obl. à 500 Fl. 4 8825 B. Preuss. und ausl. Bank-Aotion. 
dito 4 300 Fl. 5 |92% G, Preusg. Bank-Anth. 41% 187 ba. 
dito à 200 Fl. — 21½ 6 Berl. Kassen-Verein4 |— — — 
Kurhess. 40 Thlr. — 41% G Braunschw. Bank .4 108% B. 
Baden 35 FI. — 30 B. Weimarische Bank 4 101 E. 
Rostocker * en 
Aotien-Course. Geraer » 1 Sc etw. bz 
Thüringer * ‚19% ba. 
Aachen-Düsseldorf. 3½ 83 etw. bz. u. B. Hamb. Nordd. Banka 80½ G 
Aachen-Mastrichter 4 46 B. Vereins Banka 95 { 
Amsterdam-Rotterd.'4 169 bz. Hannovemsehe 4 99 G 
Bergzisch-Märkische. 4 81% B. Bremer Ya 080 B 
ito Prior 5 101% ba. Luxemburger „ 4 887% G. 
dito II. Em. 6 101 ½% ba. Darmst. Zettelbank 4 1903, & ½ bs 
Berlin-Anhalter . 4 120 be. Darmst. (abgest.) 4 108, 15 1050. .) 
dito Prior 4 91½ G. dito a re „ 
Berlin-Hamburger 4 107%, b Leipz. Oreditb.-Actl4 78½ bz 
REN lege Meminger rr 
110 — m. nn un f 
Berlin-Poind. aeg: "13514 ba. 0. ee 21 Yo b. 
u 4% 98 ½ b. I j 
dito Lit. D. . 4% 98 ß. ee ” 128 & 127% bzuB 
Berlin-Stettiner . . 12% 116 bz rege re ran 2 65% be. 
Bee 4½ — _ Ser. II. 86 B arg omm.-Anth. 4 105% & bz. (II 
Breslau-Freiburger 4 II b erl. Haudels- Ges.4 87 etw. ba. 
Ae die 5 | Preuss. Handels-Ges./4 81 B. 
ito neueste. ‚A 107 bz. Schl - 6 
Köln-Mindener ‚31, 145 ½ bz = A7 — bt Rn 
ito Prior 15 10:42 B E 
dito II. Em 150 des 5. Berl. Waar.-Ored.-G. 4 903, B. 
dito II. Em. 4 87½ G 
di = Em. 2 —. — Weohsel-Course. 
ito IV. Em. 4 86½ bz 
DüsseldorfHiberf 1 | ar 142% be 
Franz. St.-Eisenbahn.s 196% 4196 bz u. B. Hamburg x. S. 151 G. 
dito Prior. 270 P. dito 21.180, G. 
Ludwigsl.-Bexbach. 4 144% etw. ba. London 4 M.. 19 ba. 
Magdeb.-Halberst. 4 195 B. Paris 2.79% G. 
Magdeb.-Wittenb. 1 37 ½ B. Wien 20 FL .... 2 NM. J06% d= 
Mainz-Ludwigsh. A. 4 |03 B. Augsburg. 2M 102 bz . 
a. Ne C. s — — — 1 Bresla un SH 
Mecklenburger . .4 150%, a K. inzi 8 
Münster-Hammer „ 66 8 “= 2 527 > 
nemsc-Hricger 4. 68 bz. u. G. Frankfurt a. M. . 2 Nl. 56. 24 b 
Neustadt. Weissenb. 4 — — Petersburg. . 43 W. 48 B. 


Berlin, 4. März. Weizen 50—63 
371% Thlr., 86/8 Spfd. 37 Thlr. bezahlt, Marz und N J 36387 
36% Thlr. bez., Br. u. Gld., Frülhahr 36 4 —36—367 Thlr. bez. 34 lr. 
Br., 36% Thlr. Old, Mai⸗Juni 36736 —36¼ Thlr. bez., Br. und Gl: 
afer 28—30 Wr., Bräbjehe 27% Thlr. Br., 27% Thlr. Gld. 
üböl loco 12 ½ Thlr. Br., März und März⸗April 12% Thlr. Br, 
12% Thlr. Old, April⸗Mai 12 —12% —12% Thlr. bez., 12% Thlr. Br, 
12% Steen Mais Jun 12 ale Sr, 124 te, Gi. F 
piritus loco ohne Fa —17% Thlr. bez., März und März⸗A 
17%4—17% Thlr. bez., 175 Thlr. Dr. 177 Thlr. Gld., April- Mai 18% 
D., Mai⸗Juni 18% Thlr. bezahlt 


17% Thlr. bez., 18% Thlr. Br., 18 Thlr. 
und Br., 18% Thlr. Old. Juni⸗Juli 19 Thlr. be und Gld., 19% Thlr. Br, 
r., 19% Thlr. Oi, 10 


Juli⸗Auguſt 20— 19% Thlr. bezahlt, 20 Thlr. 
Weizen eine Kleinigkeit beſſer. — Roggen loco behauptet, Termine 
beſchränktem Geſchäft matter und billiger verkauft, ſchließen wieder feſter. — 
Sp Er 77 und . ſchwankend 80 Am Theil — gehandelt. 55 

iritus loco und Termine matter und billiger verkauft li 
feſter; gekündigt 30,000 Quart. N 1 e 
Ir 


—59% Thlr. bez | 
Roggen weichend 10 
Genbjahe See 36 
ez., pr. Juni⸗Juli 36 
lr. pr. 7öpfd. Br., ſchleſiſche bio, 35 Ihle. 
che ur. Feed Be She e 
27 1 9 528fd. pr. Srübjaht 28 Alle. OP 
Thlr. Br. 
ziemlich unverändert, loco 11% Thlr. — 
bie, 1 5 12 Thir. bez. und Gld., 5 
ö a 76 
dr Frühjahr 204 —20% 212% 9% bez., pr. Mais 14 
1 . Nan 19% Br., | 
hlr. Br. 


Thlr. 0 
Gerſte loco pommerſche 34 

Br., ſchleſiſche alte oder n 
afer loco pr. 52pfd. 


207% % bez. 77 
A int loco inkl. 


ö f ma 3, die beiden neueren Emi i Leinſamen elbinger 9% Thlr. bezahlt. 

noch hinzugefügt wurde, „hat anfertigen laſſen“. Art. 8 dagegen und gleichfalls unt 22 alf 88, deu 5 herab, und f sten Une cone] Kleefamen fein rother 14 Sie eat 

Art. 10 find in Folge von Amendements des gefeßgebenden Körpers ſen Eourſen ftatt, während die Stammaltien ungeachtet der Coursermäßigung fur 
in das Geſetz aufgenommen worden; der 8. und letzte Artikel des Ent- unverkäuflich waren. Stargard⸗poſener wären 0 Naas mit 9314 zu Breslau, 5. März. [Produktenmarkt.] In ruhi er Halte. 
wurfes iſt durch Einſchiebung des Amendements über die Zeitdauer nun plaziren geweſen. Rotterdamer hatten un ae eit gleichfalls eingebüßt und] ſämmtliche Getreideſorten, ohne Aenderung in Prerſen, gute Ze ＋ An- 


im Geſetze ſelbſt zu Art. 9 und zum vorletzten Artikel des Ganzen ge⸗ jaaten geſchaftslos. 
worden. — Der Juſtizminiſter hat dem Kaiſer eine Denkſchrift über 
die vier Verurtheilten vorgelegt; man glaubt jedoch nicht, daß Orſini 
eine Milderung ſeiner Strafe erfahren werde, wohl aber Rudio. 
Aſie n. 

Oſtindien. [Neueſte Depeſchen.] Auf dem auswärtigen 


Amte in London iſt am Morgen des 1. März folgende, aus Alexan⸗ 
drien vom 24. Februar datirte, Depeſche eingetroffen: 


. ya = 585 K in Beiden 
9 1 5. — Spiri auer, loco 6%, März 7% eher B. als 9 
Weißer Wehen 60—63 -- 65—67 Sgr., gelber G 84 66 Sgr. — 
Brenner⸗Weizen 48—50—52—54 Sgr. — Roggen 38—40—41—42 Prien 
Gerſte 35.—37—39—41 Sgr. — Hafer 29—31—32—33 Sgr. — 255 5 
58—60—63 r., Futtererbjen 48—50—52—54 Sgr., Wicken 54 


—66 
58—60 Sgr. nach Qualität und Gewicht. 6 bi 
Winterraps 98—100—102—101 Sgr., Winterrübſen 9094 4 
98 Sgr, Sommerrübfen 80—84—86—88 Sgr. nach Qualität. „18 bis 

Rothe Kleeſaat 13—13Y—14—14% Thlr, weiße 151674 
19% Thlr., Thymothee 111112127 Thlr. nach Qualität. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


arben mattes Geſchä 


N J 
gehalten, es fehlte aber an Käufern. Air u Staatsbahn hatten ſich um 
„ Thlr. auf 196 ½ gehoben, ſchloſſen a 
0 a orſe war der Verkehr unbelebt. 
9 Prioritäten gingen zum geſtrigen Courſe (270) 
v 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


